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Erſcheint wöchentlich
dreimal . Dienſtag
Donnerſtag u. Sams
tag Abonner

preis viertelſiä
30 Kreuzer

Stadt⸗ und

Der Karlsruher

Rau m eine
nen PetitLandbote

Nr . 41 .

Verſicherung , in ſeinem
einen Theil von demſelbe
ſeyn wuͤrd zu heben .

ingehend er ſich
mitten auf ſch geſet mi t einem S rich
von Kohle gelt ha einem Tiſchtuch

deckt ten ſie i · ewahr wurde
d

ſick dem Bedeute u an ihn gerichteten
a mit Prr ! Prr ! zu antworten denn ein

einziges

Frau aus der Kirche zuruͤck
und ruft ihm endlich zu : f

0 jedoch nichts als : Prr ! zur Antwe rt, wie

auch auf noch mehre nichts als ein Prr !
erfolgte . In der Angſt ihres Herzens laͤuft ſie zum

Vorſteher und Pfarrer und dann zu den Nachbarn , die
ſich alle Muͤhe gaben , den Menſchen zur Vernunft zu brin⸗
gen, aber immer mit Prr ! Prr ! abgeſpeist wurden . Die

rm ˖ nt ult in ihrer Beſtuͤrzung in dera der
Kuͤc

mit Wuͤrſten ſich nicht mehr im Schlote befindet

Maria und Joſeph ! Auch unſer Fleiſch und unſere Wuͤrſte
ſind geſtohlen ! Heiliger Antonius , wie ungluͤcklich ſind
wir! “ Kaum hatte der Sprachloſe dieſen Ausruf vernom —
men, ſo wiederholte er noch einmal ſein Prr ! Prr ! und
ſtieß jedoch darauf die Worte aus : „ Da muß der Teufel
drein fahren ! der Schatz iſt nun verloren, Prr ! Prrl “ ⸗
Somit ſtieg er von ſeinem Sitze herab und ſchaͤmt ſich
jetzt uͤber den ihm geſpielten Betrug

— Ruſſiſche Juſtiz . Vor Kurzem wurde in dem
Staͤdtchen Amcezislow , Gouvernement Mo bilow , eine
Schmuagelei entdeckt , i einige Juden betheiligt waren .
Der Fall wurde ſofort nach Petersburg berichtet , und in
Folde deſſen iſt am 29. Februar bei dem Gouverneur der
Befehl eingetroffen itliche juͤdiſche Bewohner vo
Amezislow unter Kr richt zu en, und vorlaͤufig
den zehnten Kopf jeder mannlichen Seele ohne Unter⸗
ſchied des Alters und Standes ſofort als Rekruten
abzugeben .

Gefundener Schatz . Kuͤrzlich wurde zu Potsdam
em Park Sr . K. Goh. des Prinzen von Preußen ein

gehoben , d. h von Dieben verborgenes Gut
Ein von einem im

f.

Verhafteten , mit Wuck
ſeinen Brudererſuchte ,d0 oͤrde — und fuͤhrte zur Enide

es geſtohlenen Gutes —
— Die Fiaker in Paris und Berlin . In Paris

beſtebt die Einr ng, daß den Fiakern , welche am ge—
wiſſenhafteſten die durch Verſehen in ihren Wagen zuruͤck⸗
gelaſſenen Gegenſtaͤnde wieder bringen , am Ende des Jah —
res Belohnungen ertheilt werden . Im Jahr 1843 belief

ſich der Werth der auf Weiſe zuruͤckgegebenen Gegend 8
ſtaäͤnde an Geld und Banknoten auf 22,710 Frc. 30 Ct. viele

F

Potsdamer Criminalgefaͤn

zu n, wi

April 1844 .

Pretioſen ungerechnet . Es wurde ſechs Kutſchern eine Grati
fikation , und acht andern eine ehrenvolle Erw baͤhnung zu

Theil . In Berlin wird das Fiakerweſen hauptſaͤchlich
durch einen großen Verein geleitet , dem jetzt etwa 600
Droſchken zu Gebote ſtehen und Vereins - oder Praͤmien —
droſchken genannt werden, wegen der eignthuͤmlichen Klein —
Lotterie , die mit ihren Fahrmarken verbunden iſt . Die
Eleganz bei Wagen und Pferden iſt ſehr groß und jetzt

rdings erhalten die Droſchkenfüͤhrer eine Uniformirung
d in mit Ra ſchwarzen

hoſen le die h t Federn
ſt u gliſche Stulpſtiefe rhalter

ſch r eine militaͤriſche Einthe Com

de s vierzehn ſind und durch Abzeichen ſich
unterſcheiden eigenthuͤmliches Regimer

erſtenmal dieſer Einrichtung
Brandenburger Thore aufmarſchiren
wird .

— Ungluͤck durch Schießpulver . In Montz' le⸗
Francois ( Frankreich ) hatte ein Mann 40 Pfund Pulver
zu einer Sprengung gekauft . Zu Hauſe angekommen , fiel

ihm der Sack aus der Hand , und ſtreute ſeinen ganzen

Inhalt uͤber den Stubenboden aus . Die Frau , welche das

＋ lver nicht bis zum Morgen liegen laſſen wollte , ſtreifte
s mit dem Beſen zuſammen . Da geriethen die feineren

8 Poi Rrand und tzür

anze Maſſ Die Fo varen ſch ch D Hau
flog in Truͤmmern auseinander , die den Eheleute aber
vurden 15 Schritte weit geſchleudert , und ſo jaͤmmerle
zugerichtet , daß jede Hoffnung des Aufkommens verf chwun⸗
den iſt .

Maͤrz um 1 Uhr
ſchwingender
geweckt, und

ward ein Keuze und gelinder Erdſtoß verſpuͤ auf we

chen dann um 4 Uhr , nach vorherigem 3 unterirdi
ſchem Donner in Zwiſchenraͤumen ein ruͤtteindes Erdbeben
erfolgte . — Sowie den 2. um 1 Uhr 34 Min . Morgens
ſich das heftige Erdbeben hier ereignete , ſind die Thore
der Stadt eroͤffnet worden , und viele der Einwohner be⸗
gaben ſich nach dem Marktflecken Pille , um dort unter
freiem Himmel in Sicherbeit zu ſeyn . Am naͤmlichen Tage
um 5 Uhr 45 Min . Nachmittags hatte ein heftiges Erd⸗
deben ruͤttelnder Art von der Dauer von drei Sekunden
die Bevoͤlkerung auf ' s neue genoͤthigt ſich nach dem oben
erwaͤhnten Marktflecken zu fluͤchten.

K ſſales Menſch p Der Peters⸗
U A n c0 t vor Kurzem ein

m hlich rippe uͤbermacht word deſſen ehema⸗
iger Beſitzer der groͤßte von a bis jetztin der Men

ſchengattung bekannt gewordenen Rieſe u geweſen ſeyn muß
ſintemal er nach der Laͤnge dieſes Gerippes zu

heil

faſt neun engliſche Fuß gemeſſen haben muß,
die Anthropologen unſerer Zeit nur 8 Fuß 6 Zo0
Hoͤchſte annehmen. Der Beſchaffenheit der Kr
iſt dieſer Rieſe , deſſen Abſtammung man
ſucht, vor nicht ſehr langer Zeit aus dieſer Zei
geſchieden .



Verſchiedenes . Friedrich Wilhelm IV. hat bei
ſeiner Thronbeſteigung 5000 Orden vertheilt .

—General Bertrand , Napoleons treueſter Freund und
Anhänger hat ein Vermoͤgen von zwoͤlf Millionen Francs
hinterlaſſen .

„Fruͤhnachhauſekommungsverein „ Unter dieſem Na —
men iſt in Kaufbeuren von der Gattin eines Chirurgen
ein Verein geſtiftet worden , dem auch bereits 48 Buͤrger
beigetreten ſind .

— Die Reſidenz Stuttgart hat durch Beſchluß des Ge⸗
meinderaths und Ausſchuſſes zur Erbauung der Staats
Eiſenbahnen eine llige 100,000
den dem Staate ange auch ſofort angenommen
wurde .

Selters , die

Gul —Beitraa poBeitrag on

beruͤhmte Mineralquelle in Naſſau ,
deren Waſſer jetzt in der ganzen Welt in echtem und nach—
gemachtem Zuſtande die Durſtigen und die Kranken labet
und heilet , iſt noch vor nicht gar langer Zeit erſt zu ihrer
Gl

anzepoche gekommen . In der Mitte des vorigen Jahr
hunderts betrug der Pacht fuͤr dieſe Quelle 2 fl. 30 kr.
jaͤhrlich, und jetzt bringt dieſelbe einen jaͤhrlichen Erloͤs von
uͤber ſechs Millionen Gulden ein !

—In einempariſer Kaffeehaus wurde kuͤrzlich ein run —
des Billard aufgeſtellt , auf welchem ſich die Spieler von
Profeſſion nun einuͤben. Induſtrieuſe deutſche Kaffeewirthe
werden bald nachmachen , und der erſte , der ' s thut , macht
gewiß gute Geſchaͤfte .

— Dem kuͤrzlich beim Freudenſchießen in Tuͤbingen ver —
ungluͤckten Buͤrger wurde von Sr . Maj. dem Koͤnige ein

edeutendes Gnadengeſchenk behändigt , und von der
ielt derſelbe durch eine Collekte

jedoch mußten abgenommen werden

bU L
uͤbingen erh 500 Guld

zeide Arme
88
82

Die Heirath im Schuldgefängniſſe .

Lady C“*“ gehoͤrte zu ihrer Zeit in London zu den Be —

ruͤhmtheiten und zwar erſtens ihrer Schoͤnheit, zweitens

ihrer genialen Einfaͤlle und drittens ihres noch genialeren

Schuldenmachens wegen . Sie verließ ſich in letzterem

Punkte auf ihren kuͤnftigen reichen Herrn Gemahl und

daß ihr ein ſolcher nicht entgehen koͤnne, war ſie, eingedenk

ihrer Reize , feſt uͤberzeugt . Nur eins hatte ſie vergeſſen ,

dieſes Etwas , das ſchoͤne Weiber ſo leicht uͤberſehen , daß

namlich die Jugend nicht ewig und die Schoͤnheit nicht

aͤnger als die Jugend waͤhrt. So geſchah es denn, daß

ſie ihre Anſpruͤche nach den Schmeicheleien ihrer Anbeter

bildete und folglich ſehr hoch hinaus wollte . Ehe ſie ſich ' s

verſah Alter , aber immer

noch zu keinem Manne gebracht . Die H

deß treuer alsihr Schmeich

hatte ſie es zu einem gewiſſen

offnung blieb in⸗

chlerheer ; die Lady lebte nach wie

vor der feſten Ueberzeugung , daß ihre Schoͤnheit noch im—

mer die alte ſey , waͤhrend ſie ſchon allgemein eine alte

Schoͤnheit hieß . Unter ſolchen Verhäaͤltniſſen brachte die

Lady es dahin , daß ſie eines Morgens die Entdeckung

machte , ſie habe nur noch 5000 Pfund im Vermoͤgen , aber

40,000 Pfund Sterling Schulden ; am Abend nach dieſer

fatalen Bemerkung ſaß ſie , trotz Geiſt und Schoͤnheit im

Londoner Schuldgefängniſſe , und obenein mit der Ausſicht ,

daß ihr Aufenthalt in demſelben etwas langwierig und lang⸗

Rede iſt, ließen ſich alle Ladys in Newgate das Haar von

cbier des Hauſes machen , welcher derſchoͤnſte Haar

im Uehrigen

dem Ba

und Bartkuͤnſtler der ganzen Stadt London ,

aber ein armer Teufel war, Paddy Philan , ein Irläaͤnder

und aus Liebhaberei ein großer Bewunderer

Eines Morgens war er mit

von Geburt ,

des ſchoͤnen Geſchlechts .

dem Haare Myladys beſchäftigt und machte uͤber dem an

ziehenden Kopfe ſeine ſtillen Bemerkungen , als die ſtolze

Dame zum erſten Male eine Frage an ihn richtete . Paddy

var durch dieſe unverhoffte Gnade angenehm uͤberraſcht ;

denn Lady C* “ war Beſitzerin der ſchoͤnſten Zaͤhne und des

bezauberndſten Lächelns von der Welt . Nicht r

Paddy , Sie haben noch keine Frau ? “ Das hat

armer Teufel wie ich .

ſich bald zu verheirathen ?

will Ente nicht ſchwim

Ihre Wahl ſchon getroff

Catharina O' Neilly

noch gute Mylady , ein
— „Haͤtten

„Alle

men ? “ —

Wege

Sie wohl Luſt ,
8MyladyWetter

„ Sie haben alſo

„ Gott ja, Mylady , haben Sie nie von

Ihr Vater iſt mit Mr. O' Donaghem in Do—

narille verwandt , welcher der Geſchaͤftsmann von Mr . M

phy iſt , dem Hausmeiſter des Lords Kingstown und . .
— „ Gut , Mr. Paddy, “ unterbrach die Schoͤne

chigen Haarkuͤnſtler ; „ich weiß genug ; aber ſchluͤge das

Maͤdchen ein, wenn Sie um ſie anhielten ?“ „ Das käme

reden hoͤren?

auf d rſuch an Weshalb machten Sie den Ver

ch t ? Sehr einfack · ch noch keine Frau

ernaͤhren kam intwortete Paddy mit einem Seufzer .

„Moͤchten Sie wohl reich werden ? “ — „ Ob ich, Mylady ?

O welche Frage ? « — „ Wenn ich Sie reich machte , wuͤr—

den Sie ſich erkenntlich zeigen ?“ — s denken Sie von

mir ? Sehe ich aus wie die Undankbarkeit Aber

Mylady ſcherzen ja ich zu der Ehre

Keine Complimente , keine eitſchweifigkeiten , Mr .

Paddy . wollen Sie —— zur Frau haben ?

— „ Strafe mich Gott , ein ſolches Anerbieten der

Großmogul nicht von der Hand ! “ — „Schoͤn, Mr. Paddr

wenn Sie mich morgen heirathen wollen , ſo gebe ich Ih —

nen tauſend Pfund . “ „ Tauſend Pfund , Mylady ? Tau —

ſend Pfund ? ! “ rief Philan , um die friſirte Dame herum —

Horen Sie ,

tanzend „Tauſend Pfund ; aber nur unter gewiſſen Be —

dingungen . “ — „ und dieſe waͤrene⸗ „ Daß Sie mir

ſchwoͤren , mich nach der Hochzeit nie wieder ſehen, noch

mich als Ihre Frau reklamiren zu wollen . “ „ Hm, hm,

ehrlich geſtanden , das t mir nicht recht , wandte Paddy
ein, dem die ſchoͤnen Zaͤ und das freundliche Laͤcheln der

den Kopf verdreht hatten . „ Aber denken Sie doch

an Katharina O' Neilly ! Mit dem Gelde , das Sie von

mir ausbezahlt erhalten , koͤnnen Sie das Maͤdchen heira —

then . “ — „ Sie haben recht , Katty habe ich in der erſten

Freude rein vergeſſen . Das waͤre Alles ſehr ſchoͤn, aber

die Bigamie , Mylady , die Bigamie ! 1 “ — „Unnuͤtze Sor⸗

Es kann mir nie in den Sinn kommen , deshalb ge—

gen Sie klagbar zu werden . Aber vergeſſen Sie nicht

daß Sie mir ſchwöͤren, mich nach der Trauung niemals

Lady

gen !

der Zeit, von der hier dieweilig werden duͤrfte. — Zu Ihre Frau zu nennen , noch von unſerer Angelegenheit et⸗



vas verlauten zu laſſen Im entgegengeſetzten Falle wuͤr—

den Sie ſich um Ihre Katharine bringen . “ „ Ich wuͤrde

kein Narr ſeyn, zu ſchwatzen Alſo bei Leben und

Seligkeit , Sie halten Wort 2* — „ So wahr ich ein ehr —

licher N Galgen nicht liebe !“ — „E

leibt dabei! D eine Zehnpfundnote

fen d fuͤr das Uebrige laſſen Sie mich ſor⸗

Pad erhielt das Geld nebſt den noͤthigen Pa —

eren und Andeutungen und erſchien , wiezu ſeiner
—uͤhrt werden muß , am folgenden Morgen auf d

ite bei Lady C“**, bei der er zwei Gentleman Lz —

antwortete Pat , indem er ihr denſelben

Mylady reichte das Aktenſtuͤck einem der an⸗

weſenden Gentleman , der es aufmerkſam las ; hierauf ließ

ſie ihre beiden Bedienten hereinrufen und ſagte zu dem

leſenden Herrn in der Perruͤcke „Sir , vollziehen Sie die

Seremonie . , Und der Gentleman that , wie ihm befoh —

rden daß nach zehn Minuten der ehrſame Bar

er des Londoner Schuldgefaͤngniſſes , Mr . Paddy Philan

me r ebenswuͤrdigen Lady

C“ “ war. „Schoͤn, beſter Paddy,« ſagte die Neuvermaͤhlte

nit dem geiſtreichen Laͤcheln, waͤhrend ſie dem Herrn Ge—

mahl ihre wirklich ausgezeichnet ſchoͤne Hand zum Kuſſe

reichte . „Haben Sie jetzt die Guͤte, mir den Trauſchein

auszuſtellen ! “ ſagte ſie zu dem Gentleman , der die Cere —
monie r en hatte , und ein 8 Geiſtlicher

5 in ſtellte den Schein aus der

M u ereicht wurde , und empfahl ſich mit ien

Sakriſtan . Wäͤhrend Paddy wie im Traume d und

nicht wiſſend , was er thun oder laſſen ſollte , die Lady ar

aͤchelte, gab dieſe dem Bedienten den Befehl , den Gefäng —

nißaufſeher zu rufen Wollen Sie die Guͤte haben, “ ſagte

Lady C**, als derſelbe vor ihr ſtand, mit der einſchmei⸗

Sie die Guͤtechelndſten Stimme von der Welt

haben , mir einen Wagen kommen zu laſſen , da ich auf der

Stelle das Gefängniß zu verlaſſen wuͤnſche. “ — „ Mylady

ſcheint zu vergeſſen, daß ſie 40,000 Pfund zu bezahlen hat ,

loslaſſen darf . «“ Ich bin eine verheirathete

Frau , Sir ! Es ſteht Ihnen frei , meinen Mann hier zu

nicht mich. Ich habe das Geſetz fuͤr mich.

aͤchelte ſie ihren Neuvermaͤhlten wieder an ;

fand derſelbe das Laͤcheln keineswegs bezau⸗

rnd, ſondern er fand ſich durch dieſe Wendung ſo ent⸗

zaubert, daß ihm die Augen uͤbergingen Mylady ſcherzt !

Wir ſen zu gut , daß Sie nicht verheirathet ſind

Ich bin aber verheirathet , Sir ! “ Wo iſt denn Ihr

Mann ? Hier Sir antwortete ſie, auf den barbi

ten Barbier zeigend, der vor Schreck ſtumm wie ein Fiſch

da ſtand . Und hier mein Trauſchein ! Meine beiden Be—

dienten waren die Zeugen. Jetzt, Sir , wagen Sie es noch

mich nur eine Minute auf Ihre Verantwortung und Ge⸗

fahr hin hier feſtzuhalten ?“ Der Mann des Geſetzes ſtarrte

die feine Lady betroffen an; Paddy wollte reden, konnte

Ein Advokat , der ſich ge

Gefäͤngniſſes befand, wurde zu

aber nicht zu Wort k

rade auf der Greffe

Rathe gezogen und erklaͤrte Fall ſei ſonnenklar . Kurz ,

eine halbe Stunde nach der Trauung war Lady C** frei

itimer Gatte, Mr. Philan , Inſaſſe

wegen der runden Summe von 4

Der arme Paddy rieb ſich den Kopf; denn

es war ihm Alles wie im Traume , und die Glaͤubigert

ten ſeine Illuſion . Am folgenden Tage verſammelten ſich

die reichen Gentleman der City und faßten in Anbetrack

der teufliſchen Art , wie ſie um ihr Geld gebracht worden

einmuͤthig den Beſchluß , den Stellvertreter der ſe

Lady Zeit ſeines Lebens in Newgate ſchmachten zu

Nach der erſten indeß der Beſchluß in Anbe

tracht von Paddy ' s Armuth und Unſchuld dahin abgeaͤn

dert, den Gimpel laufen zu laſſen , umnicht no * *
un⸗

nuͤtzeAusgaben zu veranlaſſen Vierzehn Tage n

a vied N das9 * * 8e *

d wehmuͤthig die ki

die Hauptrolle t hatt

Frieftraͤger einen Brief brachte, den erſten, den er in

nem Leben erhielt . Da das Leſen ſeineſtarke Seite nicht

varAr,S ſo eilte er mit dem Schreiben zu einem guten Freunde

foolgt : „ Gehen Sie—welcher ihm vorlas , wie

rille und heirathen Sie getroſt Ihre Katharina Sin

Sie getraut , ſo iſt Ihr Gluͤck gemacht . Aber wenn Frei

heit und Leben Ihnen lieb ſind , ſo laſſen Sie ſich von dem

Bewußten nie etwas merken , da es mir leicht waͤre, Sie

gen Daß ich

Schuld nie Veranlaſſung nehmen werd Sie jemals zu

unruhigen , duͤrfen Sie mir zutrauen . Schicken Sie mir

Ihren Trauſchein , ſo erhalten Sie umgehend die verhei

ßene Summe . Anbei als Abſchlagszahlung fuͤnfzig Pfund.

C *

Paddy tha

er ſich Rauſch , und da er urch dieſe Ginp

uͤberzeugt hatte, daß ſt im ertſten Zuſtande r

nen Mund zu halten wiſſe , ſo reiste er nach Cork, heira

thete O' Neilly und erhielt richtig die tauſend

Pfund ausbezahlt . Spaͤterhin uͤbernahm er in der Graf —

ſchaft Limmerick eine Pachterei , wurde ein muſterhafter

Hauswirth und Ehemann , und vergaß ſeine erſte Frau ſo

gänzlich , daß er der zweiten auf dem Todtenbette zum erſten

Male den Vorfall geſtand . Katharina verzieh ihm in Er

waͤgung ſeines ſonſt muſterhaften ehelichen Lebens , konnte

es aber nach dem Begräbniſſe nicht uͤber' s Herz bringen

r Paddy zu bewahren

ndem ſich mit der Bemerkung troͤſtete, die Sache habe

jetzt gar keine Gefahr mehr . Lady C* “ hatte nie etwas

von ſich hoͤren laſſen , was ſehr natuͤrlich zuging , weil ſie

mit den ihr gebliebenen 4000 Pfund Sterling auf den

Continent gegangen war , wo ſie mit 48,000 Gulden lebte

wie viele reiche Engläͤnderinnen .

d L imnif uwie ihr



Heimiſche Dichterhalle .

Modern .

von C. Vorholz .

In eine Stadt — vielleicht in Deutſchland gar
Kam einſt ein Mann mit einem Loͤwenpaar ;
Das ließ er dann zu ſeinem Wohlergehen ,
Wie andern Orts , auch da fuͤr Geld beſehen .

Auf daß die
Sucht er das
Er hatte bal
Und in der S

Meng' daruͤber recht er

Horn, womit man ' s
d das Inſtrument gefur

tadt las man in wenig Stunden
den

Zwei Loͤwen ſind in unſern Mauern hier ,
Groß , wie ein — — Rieſenthier ;

mit den Maͤuſen pfoͤteln unſre Katzen
tändeln ſie mit Ochſen , durch die Tatzen .

Wie
So

Groß iſt ihr Aug' wie eine Kirchenuhr ,
Sie ſind ſo zahm, man fuͤhrt ſie an der Schnur
Sie leeren einem unbewußt die Taſchen ,
Und trinken ruͤcklings aus Champagnerflaſchen .

Sie apportiren roh und gares Fleiſch ,
Ihr Bruͤllen iſt wie Donners laut Geraͤuſch ,
Ja , ihr Beſitzer ſchluͤpfttin ihren Rachen
Und faͤhrt in ihrem Leib mit einem Nachen !Leib

Nun laͤuft die Stadt
frei Ei

Spuk
Loͤwenthiere waren :

den Wunderthi eren zu
(Geld dSeld dazu ;

ein Paar Todte !

So iſt die Welt . Jetzt iſt ' s wie ausgemacht ,
Iſt was zu ſeh ' n, man bläst wie vor der Schlacht
Und gar zu oft ſchon hat man es erfahren
Daß : die lebendig ohne Seele waren !

Logogriph .

Es kuͤhlet nicht mit N, doch waͤrmt es oft mit K

Mit F bind ' ts und umſtrickt ' s , mit S ſtets leer oft da

Aufloͤſung im folgenden Blatt .
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melkt, ihr Ma
und Schweine ang

Eine melkende Kuh ,

eine Baͤuer
—

eine Kuh
noch mehre O
Menken . Numme r 449

Karlsrube . ( Leihhaus - Pfäͤnder - Verſteigerung

Montag den 6 . Mai und die folgenden Tage
werden die uͤber ſechs Monat verfallenen Pfaͤnder in dem

Gaſthaus zur Eiſenbahn verſteigert .
Der 19 . April iſt der letzte Tag , an we

die nat verfallenen Pfandſcheine zur Prolongatio

chem

noch
men werden

Die Iuhaber ſolcher Scheine werden —aufgeforddert und zugleich gewarnt , die Prolonga⸗
n Pfaͤnder nichtder ſteigerungsreifen P

zu verſchieben
tion oder die slöſung
auf die allerletzten Tage

Zur Erhaltuna der chaͤfts - ⸗Ordnung wird vom 19

April bis 11 das Leihhaus - Vureau praͤcis 12 Uhr

geſchloſſen .
Wer alſo bis noch nicht abgefertigt

iſt , hat es ſich ſelb wenn er unabgefertigt

das Bureau verlaſſen muß .

ruhe , 7. Maͤrz 1844 .

Leihhaus - Verwaltung .
Karls den 2

Ruͤppurr . ( Wieſenverſteigerung .

Mittwoch den 10 . April d. J. Nachmittags
2 Uhr

der Großherzoglichen Eiſenbahnbauver —
Wieſenſtuͤcke in dem Baumwirthshauſe

tlicher Verſteigerung ausgeſetzt nr

Fußi Speckwieſen Bahn
und Andr eas naͤbele,

4 „ — n in den ſieben Maden neben Andreas

Fuhrer und AlAlt⸗Buͤrgermeiſter Graf ,
„ 65 „ hinterm Steinhof , neben Alt - Buͤrger

meiſter Graf und der Gewann
67 „ 20 „ MWieſen Alb der Bruck, neben der

Gewann und Wilhelm Fiſcher .

Sollten annehmbare Gebote nicht erfolgen , ſo wird zu—
gleich ein Verpachtungsverſuch auf drei Jahre
vorgenommen

Karlsruhe , den 1 . April 1844 .

Großh . Central-Caſſe für den Eiſenbahnbau

C. Rau

Viktualien - , Fleiſch - und Brod —Tare
fuͤr die

Anerdeint

Ein Stuttgarter Hauesknech ließ ſich ohnlaͤngſt Stadt Durlach

mit ei rre ſilhoouetf und ſandte das vom 30. Maͤrz 1844 .
ſchwarze Bild unter an ſein ern n 0 Dieſe

rrrrr Dieſe [ Das Matter fl. kr.] Das Pfund fl. kr
erbrechen den vermeintlichen Brie mit

Entſetzen das Conterfey ihres Sohnes , der eben durch 12eh 4. dernen Schweinefleiſch —
den Schuß einer qualmenden Piſtole endet . Fuͤr eine eſchmal 8
ſolche hielten ſie nämlich die rauchende Cigarre . Troſt⸗ Neu Korn 58 20[ Schweineſchmalz . — 2

los ſandten ſie zwei ſchwarzbeflorte Perſonen zur Lei⸗ un . 7 24 — ˖
tung hierher , die aber den Selbſtmoͤrder voller r 2

er antrafen , und unter ſeinem Spottgelaͤchter den ＋ — —

odtgeglaubten mit dem Bedauern verließen , Zeit und Das Pfund fl. kr. 5 Stück Eier 3

Reiſekoſten nur vergeblich vergeudet zu haben . enfle iſch 12 [Fin Zentner Heu .
— In einem gerichtlichen Gemaͤlde - Catalog befanden ſich Fuete 10 e 19

—

folgende Gemaͤlde aufgefuͤhrt : Nummer 16. Ein ſchoͤner W
gh 8

0 f. ein e i Schwarzbrod oͤllwiege 80
Mannskopf , ein Glas in der Hand haltend , von Sand⸗ 4 — — ⏑ A 25pfd . ◻
vart . Nummer 224 . Eine treffliche Landſchaft in welcher Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 81
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